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 Was? Wie geht's?  Material 

1.Begrüßung AHOJ heißt Hallo auf 

Slowakisch!  

  

2.Spiel Reise in die Slowakei 

(mit slowakischer 

Musik)  

wie Reise nach Jerusalem Stühle, Möglichkeit um Musik abzuspielen 

Nationalhymne Slowakei: 

https://www.youtube.com/watch?v=G3mA_SEORsk  

Lobpreismusik auf Slowakisch: 

https://www.youtube.com/watch?v=yntovIEUzAw  

3.Einstieg 

ins Thema 

Slowakei auf der 

Europakarte suchen 

 Europakarte (siehe separate Seite) 

Papier & Stift 

4.Bildertisch Bilder aus der Slowakei 

anschauen 

Bilder zuvor ausdrucken und Textseite nach hinten klappen. Nun 

können gemeinsam die Bilder betrachtet werden. Jedes Kind 

kann sich ein Bild aussuchen, das es am meisten anspricht. Dann 

kann hinten nachgeschaut werden um was es sich handelt. (Nur 

mit kleineren Kindern, die Informationen zu den Bildern sind 

teilweise später Fragen des Quizes, das wäre für ältere Kinder zu 

einfach.  

Alternativ: Aus den Karten kann man auch einfach ein Memory 

machen, bei dem jeweils ein Bild zu einem Erklärungstext gehört. 

Bilder (siehe separate Seite) 

https://www.youtube.com/watch?v=G3mA_SEORsk
https://www.youtube.com/watch?v=yntovIEUzAw


 

 

 

5.Spiel Ich packe meinen 

Koffer... 

Wie das bekannte Spiel, allerdings sollen Sachen "eingepackt" 

werden, die man vermutlich in der Slowakei braucht.  

-  

6.Quiz Zur Slowakei  Quiz mit ABC - Fragen Quizfragen (siehe Powerpoint-Datei) 

Beamer 

7.Lied Slowakisches Lied  Das Lied "Bist du groß oder bist du klein" auf Slowakisch 

anhören, danach auf Deutsch singen 

Möglichkeit um Musik abzuspielen 

Lied Bist du groß oder bist du klein auf Slowakisch: 

https://www.youtube.com/watch?v=HhVSQYmPSzI  

8.Andacht Thema 

Gastfreundschaft 

Andacht, Gebet, evtl. noch weitere Lieder auf Deutsch.  Andacht (siehe separate Seite) 

Großes Blatt Papier 

Evt. Bibel 

9.Film  Infofilm über SK & 

Jugendarbeit in der SK.  

 https://www.youtube.com/watch?v=UmFIbSewUWM  

10.Abschluss Damit die Jugendarbeit, über die im Film berichtet wurde stattfinden kann, ist es wichtig, dass es gut ausgebildete Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 

gibt. Der EJW-Weltdienst unterstützt dies. Und auch wir können aktiv werden. (Z.B. OrangenAktion) 

https://www.youtube.com/watch?v=HhVSQYmPSzI
https://www.youtube.com/watch?v=UmFIbSewUWM


3. Europakarte 

 

Quelle: http://www.europakarte.org/img/europakarte-laender.png 

 

 

 

 



 

Flagge der Slowakei 
 
 
 
 
 
Quelle: 
http://img.fremdenverkehrsbuero.info/flaggen/europ
a/slowakei.png 

 

Hohe Tatra  
- Bergsee 
-kleinstes Hochgebirge der Welt  
- der ganze Stolz der Slowaken 
- viele Slowaken wandern gerne  
 
 
 
Quelle:  
https://www.sorger.sk/uploads/images/tatry/vysoke-
tatry-peto-pavlinsky/koprovsky-stit/P1060076.JPG 

 

Bratislava 
- Hauptstadt der Slowakei 
- nur 60 Kilometer von Wien entfernt 
- Links im Bild - Burg Bratislava 
 
 
 
Quelle:  
http://www.urlaubsguru.at/wp-
content/uploads/2014/01/a_bratislava-2.jpg 

 

Orava See  
- größter See der Slowakei  
- Staussee 
- die Slowakei hat kein Meer 
 
 
 
 
Quelle: 
http://www.visitslovakia.com/data/usr_044_ilustracn
e_foto/oravska_priehrada_3.jpg 



 

Zipser Burg 
- die größte Burganlage Mitteleuropas 
- die Slowakei hat sehr viele Burgen  
 
 
 
 
 
Quelle: 
http://www.abenteurer.net/wp-
content/uploads/Zipser-Burg.jpg 

 

Typisches slowakisches Haus  
- steht hauptsächlich in Dörfern 
- In der Slowakei gibt es sehr viel Wald, deshalb 
ist das ganze Haus aus Holz gebaut.  
 
 
 
 
 
 
Foto: Anina Müller 

 

Plattenbau 
- in den Städten gibt es meistens viele 
Hochhäuser, wo sehr viele Menschen auf engem 
Raum leben.  
- Sie entstanden in der Zeit, als die Slowakei noch 
zu Tschechien gehörte.  
 
 
 
 
 
Foto: Anina Müller 

 

Eishockey 
In Deutschland sind alle große Fußballfans, in der 
Slowakei interessieren sich die Menschen mehr 
für Eishockey.  
 
 
 
Quelle: 
http://www.mycentrope.com/tools/imager/imager.p
hp?file=%2Fmedia%2Fimage%2Foriginal%2F487.jpg&
width=600&height=500 



 

Tradition 
So sehen typische Trachten in der Slowakei aus.  
 
 
 
 
 
 
 
Foto: Anina Müller 

 

Auto - Marke 
Die Automarke Skoda kommt aus der 
Tschechischen Republik. Bis 1995 waren die 
Tschechische Republik und die Slowakische 
Republik ein Staat. Deshalb identifizieren sich die 
Slowaken auch mit Skoda.  
 
Auf Slowakisch hat Skoda übrigens noch eine 
andere Bedeutung. Übersetzt heißt es "Schade". 
Quelle: http://www.designtagebuch.de/wp-
content/uploads/mediathek//2011/08/skoda-logo-neu.jpg 

 

Suppe  
In der Slowakei gehört traditionell zum 
Mittagessen eine Suppe. Eine Spezialität ist z.B. 
die Knoblauchsuppe. Diese wird häufig in einem 
holen Brot serviert.  
 
 
 
 
Quelle: 
https://farm9.staticflickr.com/8579/15394732383_b7
2f7466fa_o.jpg 

 

Bryndzové halušky 
Das Nationalgericht der Slowaken besteht aus 
einer Teigware, ähnlich wie Spätzle, aber mit 
Kartoffeln. Dazu gibt es salzigen Schafskäse und 
ausgelassenen Speck. 
Der Teller hat das typisch slowakische Kermaik-
Muster. 
Quelle: 

http://www.globeholidays.net/Europe/Slovakia/Medi
a/Slovakia_Bryndzove_Halusky.jpg 

 



8. ANDACHT: GASTFREUNDSCHAFT 

 

Während meinem FSJ in der Slowakei habe ich vor allem die Gastfreundschaft der Slowaken sehr 

geschätzt.  

An unserem ersten Tag in der Slowakei wurden wir schon von unserer Nachbarin zum Kaffee trinken 

eingeladen, obwohl wir uns nicht mal richtig mit ihr unterhalten konnten, da wir noch kein 

Slowakisch sprachen. Und eine andere Nachbarin hat uns fast jeden Sonntag frischgebackenen 

Kuchen vorbeigebracht. 

Für mich hatte es eine ganz besondere Bedeutung von den Slowaken eingeladen zu werden. Es gab 

mir das Gefühl willkommen zu sein und es tat, vor allem in der Anfangszeit gut, von anderen 

Menschen umsorgt und wahrgenommen zu werden 

 

Auch für Gott ist Gastfreundschaft sehr wichtig. In der Bibel gibt es viele Geschichten über 

Gastfreundschaft. Eine davon ist in 1. Könige 17,7-16 zu finden. 

 Bibelgeschichte vorlesen, gemeinsam in der Bibel lesen oder frei erzählen! 

 

Elia bei der Witwe in Zarpat 

7Nach einiger Zeit vertrocknete der Bach, denn es hatte schon lange nicht mehr geregnet. 8Da sagte 
der Herr zu Elia: 9»Geh nach Phönizien in die Stadt Zarpat, und bleib dort! Ich habe einer Witwe den 
Auftrag gegeben, dich zu versorgen.« 10Sogleich machte Elia sich auf den Weg. Am Stadtrand von 
Zarpat traf er eine Witwe, die gerade Holz sammelte. Er bat sie um einen Becher Wasser. 11Als sie 
davoneilte und das Wasser holen wollte, rief er ihr nach: »Bring mir bitte auch ein Stück Brot mit!« 
12Da blieb die Frau stehen und sagte: »Ich habe keinen Krümel Brot mehr, sondern nur noch eine 
Hand voll Mehl im Topf und ein paar Tropfen Öl im Krug. Das schwöre ich bei dem Herrn, deinem 
Gott. Gerade habe ich einige Holzscheite gesammelt. Ich will nun nach Hause gehen und die letzte 
Mahlzeit für mich und meinen Sohn zubereiten. Danach werden wir wohl verhungern.« 13Elia 
tröstete sie: »Hab keine Angst, so weit wird es nicht kommen! Geh nur und tu, was du dir 
vorgenommen hast! Aber back zuerst für mich einen kleinen Brotfladen, und bring ihn mir heraus! 
Nachher kannst du für dich und deinen Sohn etwas zubereiten. 14Denn der Herr, der Gott Israels, 
verspricht dir: ›Das Mehl in deinem Topf soll nicht ausgehen und das Öl in deinem Krug nicht weniger 
werden, bis ich, der Herr, es wieder regnen lasse.‹« 15Die Frau ging nach Hause und tat, was Elia ihr 
gesagt hatte, und tatsächlich hatten Elia, die Frau und ihr Sohn Tag für Tag genug zu essen. 16Mehl 
und Öl gingen nicht aus, genau wie der Herr es durch Elia angekündigt hatte.  
 

Ich finde diese Geschichte beeindruckend. Die Witwe hat nur noch eine Hand voll Mehl und ein paar 

Tropfen Öl. Sie hat große Angst zu verhungern und dann kommt da einfach so ein fremder Mann, der 

um Wasser und Brot bittet. Würdest du es ihm geben? 

 

Elia erklärt der Witwe, dass Gott verspricht, dass das Mehl und das Öl nicht ausgehen werden bis es 

wieder regnet. Bestimmt war das in diesem Moment für die Frau sehr schwer zu glauben. Trotzdem 

hat sie auf Elia gehört. Und tatsächlich: Die Witwe, ihr Sohn und Elia haben jeden Tag etwas zu essen. 

Das Mehl und das Öl gehen nicht aus. Ein Wunder! 

 

Meiner Meinung nach zeigt diese Geschichte deutlich, wie sehr Gott Gastfreundschaft gefällt. Er 

segnet und belohnt die Menschen, die andere Menschen freundlich aufnehmen und ihren Besitz mit 

ihnen teilen. 

Ein Bibelvers, der dies bezeugt steht in Matthäus 26,40: Das will ich euch sagen. Was ihr für einen 

meiner geringsten Brüder getan habt, das habt ihr mir getan. 



Das bedeutet, dass wenn wir anderen Menschen etwas Gutes tun, dann tun wir gleichzeitig Gott 

etwas Gutes.  

Aber wie sieht das konkret aus, jemand anderem etwas Gutes zu tun oder wie kannst du persönlich 

Gastfreundschaft ausüben?  

  Ideen können gemeinsam mit den Kindern auf einem großen Blatt Papier gesammelt 

werden. 

 

Beispiele: 

- Gastfreundlich gegenüber Flüchtlingen sein: sie nicht ignorieren, auf sie zugehen, Hilfe 

anbieten 

- Hilfsbereit sein: älteren Menschen Platz anbieten, Freunden bei Hausaufgaben helfen,  

- Außenseiter von der Klasse miteinbeziehen, sich mit Außenseiter unterhalten, Außenseiter 

einladen 

 

 Gebetsgemeinschaft zum Abschluss! 

 

Annika Dölker 


